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Gesundheitserziehung in der Schule ist wichtig. Bislang fehlte aber ein Lernzielkatalog (LZGKK).  
Die Stiftung Gesundheitswissen legt diesen nun vor: „Gesundheits- und Klimakompetenz für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene“. Entstanden ist er in Kooperation mit Prof. Dr. med. Jana Jünger  
und über 130 weiteren Experten. Prof. Dr. med. Jünger erklärt, was den Katalog ausmacht.

Was junge Erwachsene  
in Sachen Gesundheit  
wissen sollten

E
in Schulfach Gesundheit oder 
die Integration von Gesundheits
erziehung an anderer geeigneter 
Stelle wird seit Längerem von 
verschiedenen Akteuren befür-
wortet. Andere sehen die Schule 

bereits überfrachtet mit zu viel Lehrstoff: 
Was sollen Schüler noch alles lernen? Da-
bei wird übersehen, dass physisches und 
psychisches Wohlbefinden Grundpfeiler er-
folgreichen Lernens sind. Lernrückstände 
und psychische Belastung verstärken sich 
wechselseitig. Eine hohe Gesundheitskom-
petenz hingegen ist ein gutes Gegenmittel 
für die Herausforderungen, die auf die junge 
Generation zukommen.

Der Erfolg von Programmen wie „Gesund 
macht Schule“ oder „Pausenlos gesund“ be-
legt eindrücklich, dass engagierte Schulen 
und motivierte Lehrkräfte nicht abwarten 
wollen. Sie versuchen dem hohen Bedarf zu 
begegnen und Kindern und Jugendlichen die 
Kompetenzen zu vermitteln, die zu deren ge-
sundem Leben beitragen.

Gefehlt hat aber bisher eine syste-
matische und evidenzbasierte Übersicht 
über die Themen und Lernziele, die Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene zu be-
stimmten Entwicklungsstufen – in Kinder-
garten, Grundschule, mit der mittleren Rei-
fe oder dem Abitur beziehungsweise dem 
Berufsschulabschluss – beherrschen soll-

Mehr zum  
Lernzielkatalog  

erfahren Sie hier:

QUELLE:
1: The EAT-Lancet Commission. Food, planet, health.  
Healthy diets from sustainale food systems. Summary report of the 
EAT-Lancet Commission; 2019. Verfügbar unter: https://eatforum.org/
content/uploads/2019/07/EAT-Lancet_Commission_Summary_Report.
pdf [07.11.2024].

ment und kommunale Akteure“ insgesamt 
1.180 Lernziele zusammengetragen. In 22 
Arbeitsgruppen und über 120 interprofes-
sionellen Arbeitstreffen wurde von mentaler 
Gesundheitskompetenz bis hin zur gesund-
heitsbezogenen Gefahrenabwehr erarbeitet, 
was Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene in der Lage sein sollten zu erläutern be-
ziehungsweise auf welcher Kompetenzstu-
fe sie dahingehend handeln können sollten. 

Darüber hinaus ist in der zweijährigen Zu-
sammenarbeit der Akteure ein beeindrucken-
des Netzwerk von Experten aus Bildungs-
einrichtungen und Gesundheitsberufen ge-
wachsen, das ein völlig neues Potenzial für 
die professionsübergreifende Stärkung von 
Gesundheits- und Klimakompetenz eröffnet. 
In Zukunft wird es damit leichterfallen, die 
Gesundheits- und Klimakompetenzlernziele 

und deren Vermittlung in alle Lebenswelten 
von Kindern und Jugendlichen abgestimmt, 
effizient und evidenzbasiert zu integrieren. 

Ein häufiges Resümee nach den interpro-
fessionellen Arbeitsgruppensitzungen von 
Ärzten, Lehrkräften und Institutionsvertre-
tern war, dass alle Fachgruppen mehr mit- und 
voneinander zu Gesundheits- und Klimakom-
petenz lernen sollten. Denn sich gesundheits- 
und klimakompetent fühlen und dahingehend 
auch selbst handeln zu können, kann die Kli-
maangst reduzieren und die psychische Ge-
sundheit verbessern. Der neue Lernzielkatalog 
Gesundheits- und Klimakompetenz ist hierfür 
ein wichtiger Schritt – nicht nur für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene.

»Ich bin sehr beeindruckt  
von der ganzen Datenbank.  
Aus Schülersicht ist alles sehr 
nachvollziehbar wichtig.«
SOPHIA  
Schülerin, 11. Klasse

»Das ist ein tolles Vorhaben.  
Die Verknüpfung von Klima  
und Gesundheit zeigt Co- 
Benefits auf: gut fürs Klima, 
doppelt gut für den Menschen! 
Das sollte Kindern und  
Jugendlichen von Anfang an 
vermittelt werden.«
DR. MED. MARTIN HERRMANN  
Vorsitzender KLUG – Deutsche Allianz 
Klimawandel und Gesundheit e. V.

»Für die 1. Phase der Lehrkräfte-
bildung ist der LZGKK  
hervorragend anschlussfähig an 
bedeutende Querschnitts
themen wie BNE und Gesund-
heitsbildung und bietet dadurch 
didaktische Synergiepotenziale 
für die spätere Unterrichtspraxis 
der Studierenden.«
PROF. DR. KERSTIN KREMER  
Vorstand der Fachsektion Didaktik  
der Biologie im Verband Biologie, Biowissen
schaften & Biomedizin in Deutschland e. V.

»Dieses wertvolle Instrument  
ermöglicht es, die  
Unterstützungsbedarfe von  
Kindern und Jugendlichen zu 
identifizieren. Im Rahmen eines 
didaktischen Konzepts könnte 
der Lernzielkatalog in den  
Lehrplan integriert und  
durch praxisnahe Fallstudien 
sowie interaktive Workshops  
ergänzt werden.«
DR. MED. MICHAEL HUBMANN  
Präsident des Berufsverbands der  
Kinder- und Jugendärzt*innen e. V.

ten. Mit dem jetzt erstmalig vorliegenden – 
und weltweit einzigartigen – „Lernzielkata-
log Gesundheits- und Klimakompetenz für 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene“ 
wird diese Lücke geschlossen. Denn damit 
wird einerseits für alle transparent nachvoll-
ziehbar, welches Wissen und welche Hand-
lungskompetenzen ein langes und möglichst 
gesundes Leben ermöglichen. Andererseits 
wird aufgezeigt, welchen Beitrag Elternhaus, 
Schule, Vereine, Kommunen, Ärzteschaft 
oder Gesundheitsfachpersonen leisten 
können, um Gesundheits- und Klimakompe-
tenz von Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zu fördern. Und drittens wird 
dargelegt, wie das eigene Wohlergehen und 
das Wohlergehen des Planeten sich wech-
selseitig bedingen, wie also beispielsweise 
eine Ernährung nach der „Planetary Health 
Diet“ sowohl die eigene, gesunde Lebens-
erwartung verbessern und gleichzeitig den 
CO2-Fußabdruck reduzieren kann1. 

Der Lernzielkatalog wurde vom Insti-
tut für Kommunikations- und Prüfungsfor-
schung (IKPF) in Kooperation mit der Stif-
tung Gesundheitswissen entwickelt. In 
den zurückliegenden zwei Jahren wurden 
dabei vom IKPF unter Beteiligung von mehr 
als 130 Akteuren aus den Bereichen „Medi-
zin und Gesundheitsfachberufe“, „Pädago-
gik und Bildung“, „Klima, Nachhaltigkeit und 
Umwelt“ sowie „gesellschaftliches Engage-
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leitet das Institut für Kommunikations- und 
Prüfungsforschung und ist Mitglied der Studien­
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